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Hinweise zu Waffensammlungen/Munitionssammlungen  

Für eine Waffensammlung ist die rote Waffenbesitzkarte für Sammler*innen 

zu beantragen, für Munitionssammlungen aber ein Munitionserwerbsschein. 

Waffen- oder Munitionssammlungen im Sinne des Waffengesetzes sind eine Mehr- oder Vielzahl 

von Waffen oder/und Munition, die in der Regel nicht zum Gebrauch bestimmt sind und die z. B. aus 

geschichtlichen, wissenschaftlichen oder technischen Interessen zusammengebracht wurden oder 

zusammengebracht werden oder erhalten werden sollen. Eine Sammlung muss mehr als die 

Summe ihrer einzelnen Bestandteile darstellen. Sie ist nach einer individuellen Systematisierung an-

zulegen. Die der Sammlung zugrundeliegende Idee sowie ihr Ziel und Zweck halten die Gegen-

stände der Sammlung zusammen und geben ihr einen besonderen Wert. Die bloße Anhäufung von 

Waffen oder Munition in der Hand einer Person lässt sich daher nicht als Sammlung qualifizieren. 

Eine Erlaubnis kann nur erteilt werden, wenn vom Antragstellenden neben anderen waffenrechtli-

chen Voraussetzungen (Alterserfordernis, Zuverlässigkeit, Sachkunde, körperliche Eignung) auch 

ein Bedürfnis gem. § 17 des Waffengesetzes nachgewiesen werden kann.  

Vor der Erteilung (aber nach Prüfung der übrigen Voraussetzungen) ist die sichere Aufbewahrung 

der Waffen nachzuweisen. 

Ein Bedürfnis nach dieser Vorschrift liegt insbesondere vor, wenn der Antragstellende glaubhaft 

macht, als Waffen- oder Munitionssammler wissenschaftlich oder technisch tätig zu sein oder durch 

den Erwerb eine kulturhistorisch bedeutsame Sammlung anzulegen oder zu erweitern. 

Kulturhistorisch bedeutsam ist eine Sammlung nur dann, wenn sie einen nicht ganz unerheblichen 

Beitrag zu der Dokumentation menschlichen Schaffens in einer historischen oder technischen Di-

mension zu leisten vermag. Zu diesem Zweck kann es auch erforderlich sein, Waffen oder Munition 

zu sammeln, die eine bestimmte Entwicklung beeinflusst oder fortgeführt haben oder diese doku-

mentieren. 

Die geschichtlich-kulturelle Aussagekraft ist nicht materiell, sondern nach der Bedeutung der Waffen, 

z. B. 

– aus entwicklungsgeschichtlicher Sicht, 

– unter geografisch-, personen- oder organisationsorientiertem Bezug, 

– nach konstruktiven Merkmalen oder 

– nach verwendungsspezifischen Gesichtspunkten 

zu bemessen. 

Die Technikgeschichte ist Teil der Kulturgeschichte. Eine Sammlung kann daher auch nach wissen-

schaftlich-technischen Gesichtspunkten angelegt werden. Der Beginn einer technischen Entwicklung 

muss dabei nicht zwingend in der Vergangenheit liegen. Demnach kann eine wissenschaftlich-tech-

nische Sammlung (z. B. zur – Dokumentation des Lebenswerkes eines namhaften Konstrukteurs o-

der zur Dokumentation der Firmengeschichte eines namhaften Waffenherstellers) auch Waffen und 

Munition aus unserer Zeit umfassen. Es handelt sich dabei um Waffen und Munition, deren Markt- 

oder Truppeneinführung nach dem 2. September 1945 begonnen hat. Die Beschränkung der Samm-

lung auf Waffen oder Munition eines Konstrukteurs/Unternehmens aus den letzten 20 Jahren vor der 

Antragstellung, deren Modellvarianten sich nur geringfügig voneinander unterscheiden, schließt es 

in der Regel aus, dieser Sammlung kulturhistorische Bedeutsamkeit zuzuerkennen. 

Eine Sammlung im Sinne des Gesetzes kann Waffen oder Munition umfassen, 
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- die nach rein chronologischen Gesichtspunkten geordnet oder mit Erinnerungen an berühmte Men-

schen oder an geschichtliche Ereignisse verknüpft sind oder einen exemplarischen Ausschnitt ei-

ner bestimmten Epoche darstellen, 

- nach dem Zündungssystem (z. B. Perkussions-, Randfeuer- oder Zentralfeuerzündung) geordnet 

sind, 

- nach dem Verschlusssystem geordnet sind, 

- nach dem Ladesystem (z. B. Vorder-, Hinter-, Seitenladung) geordnet sind, 

- an einem 20jährigen Produktionsprofil eines noch existierenden Waffen- oder Munitionsherstellers 

oder eines nicht mehr existenten Herstellers mit einem mehrjährigen Entwicklungs-und Produkti-

onsprofil eines namhaften Waffen oder Munitionsherstellers ausgerichtet sind (firmengeschichtliche 

Sammlung), 

- nach geografischem Bezug (Verwendungs-, Herstellungsort, -land, -zeit) geordnet sind und sich 

auf ein einziges Modell oder auf verschiedene Waffenmodelle oder Munitionsarten in ihrer ge-

schichtlichen Entwicklung beziehen. 

- Die vorstehende Aufzählung möglicher Inhalte einer Sammlung ist nicht erschöpfend. Es sind auch 

Sammlungen denkbar, die nach anderen Systematisierungsgesichtspunkten aufgebaut sind (z. B. 

Jagd-, Duell-, Deliktswaffen, Verwendungs-, Beschuss- oder Bodenstempel auf Patronen).  

Der Antragstellende hat die kulturhistorische Bedeutung der Sammlung nachzuweisen.  

Bei der eingehenden Darlegung des Bedürfnisses sind insbesondere folgender Punkte zu be-

rücksichtigen: 

a) Benennung des angestrebten Sammelbereichs (Konkretisierung der Waffen- oder Munitionsarten, 

Systematisierung durch Sammelplan, zeitlicher, örtlicher Bezug)  

b) Begründung der kulturhistorischen Bedeutsamkeit, insbesondere der geschichtlichen, wissen-

schaftlichen oder technischen Aussagekraft der angestrebten Sammlung, 

c) besondere Begründung zur Erforderlichkeit, wenn eine Sammlung durch Waffen aus der Zeit nach 

dem 2. September 1945 ergänzt werden soll bzw. besondere Begründung der kulturhistorischen 

– einschließlich technikgeschichtlichen – Bedeutung insgesamt, wenn eine Sammlung haupt-

sächlich oder überwiegend aus solchen Waffen bestehen soll; 

Darüber hinaus sind folgende Angaben zu machen: 

-  vollständige Aufstellung evtl. bereits vorhandener Waffen in der Art, wie sie chronologisch in die 

gewählte Sammelsystematik eingereiht werden sollen; erlaubnisfreie Waffen sind in die Aufstellung 

einzubeziehen. Vorhandene Waffen, die nicht in die Systematik passen, sind gesondert aufzufüh-

ren. Repliken alter Waffen (Nachbauten) sind als solche zu kennzeichnen; 

- Benennung der für einen Erwerb vorgesehenen Waffen unter genauer Bezeichnung und Angabe 

der modellbezogenen technischen Daten. 

Der Bedürfnisnachweis kann - neben den eigenen Angaben – auch in Form eines Sachverständi-

gengutachtens zur Bestätigung über die kulturhistorische Bedeutsamkeit der beabsichtigten Waffen- 

oder Munitionssammlung zu erbracht werden.  

Adressen von Sachverständigen sind zu erhalten über den Verband für Waffentechnik und –ge-

schichte,, Tel.: 0211 / 464844, info@vdw-duesseldorf.de 

Für weitere Informationen wenden Sie sich bitte an die Waffenbehörde. 
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